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GESUNDHEIT

Heiserkeit
ist kein Dauerzustand

Wenn die Stimme versagt oder nicht so klingt wie immer, steckt
meistens eine Erkältung dahinter. Andere mögliche Ursachen sollten
aber ebenfalls im Auge behalten und eventuell abgeklärt werden.
TEXT: MARTINA NOVAK

Jeweils
im Winterhalbjahr erleiden

sehr viele Menschen eine Erkältung,
und meistens beeinträchtigt der
Infekt der Atemwege die Stimme:
Sie klingt schwächer und leiser oder

heiser und belegt. Zumindest vorübergehend
während der akuten Erkrankung, aber manchmal

auch noch danach, wenn Husten, Schnupfen

und Halsweh schon überstanden sind, hält
diese Beeinträchtigung der stimmlichen
Leistungsfähigkeit an.

«Ein akuter Infekt der oberen Atemwege ist
tatsächlich die häufigste Ursache für eine
Stimmstörung, medizinisch Dysphonie genannt», erklärt
Hanna Brockmeier, Oberärztin an der Klinik für
HNO, Hals- und Gesichtschirurgie des Kantonsspitals

Aarau. «An zweiter Stelle steht die
funktionelle Stimmstörung. Das bedeutet, dass die
Stimme aufgrund eines falschen Stimmgebrauchs
nicht mehr ausreichend gut funktioniert.
Menschen, die zum Beispiel aus beruflichen Gründen
viel sprechen wie Lehrer oder Mitarbeitende von
Callcentern, leiden manchmal unter diesem
Problem.» Weiter können aber auch Entzündungen
im Rahmen einer Refluxerkrankung, Allergien,
Verletzungen oder angeborene Veränderungen des

Kehlkopfs sowie Tumoren die Stimmqualität
mehr oder weniger stark stören.

Die nach Erkältungen häufig vorkommende
Heiserkeit und das ständige Räuspern sind an sich

nichts Schlimmes und lassen sich in den meisten
Fällen mit relativ einfachen Massnahmen
beheben. «Dieser Räusperzwang kommt oft von
trockenen Schleimhäuten aufgrund von Luft-
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trockenheit durch Heizungen oder Klimaanlagen
sowie wegen mangelhafter Trinkmenge, falschen

Stimmgebrauchs oder Reflux. Räuspern ist aber

nicht gut für die Stimme. Fühlt man den Zwang,
sich zu räuspern, sollte man ihn durch Schlucken
oder Husten ersetzen», sagt Hanna Brockmeier.

Bei Heiserkeit im Rahmen eines Infektes ist
für die Stimme Ruhe angesagt. Das heisst so wenig
wie nötig sprechen und auch nicht flüstern - das

belastet die Stimmbänder. Genügend zu trinken,
zu inhalieren oder auch mit Lutschtabletten den

Speichelfluss anzuregen und damit für eine bessere

Befeuchtung der Schleimhäute zu sorgen,
empfiehlt die Ärztin ebenfalls. Zu weiteren
sogenannten stimmhygienischen Massnahmen gehört
der Verzicht aufscharfes Essen und Rauchen und
das Einhalten von Sprechpausen. Auch eine Re-

fluxtherapie könne im Einzelfall die gewünschte
Besserung bringen.

Zu lange mit einer angeschlagenen Stimme
durchs Leben zu gehen, setzt nicht nur der
Kommunikationsfähigkeit zu. «Wenn Räusperzwang
und Heiserkeit länger als zwei Wochen andauern,
sollte man abklären lassen, ob eine ernste
Ursache dahintersteckt», sagt die Phoniaterin.
Tumoren seien zwar selten - Kehlkopfkrebs
nimmt nur etwa ein Prozent an allen bösartigen
Erkrankungen ein und kommt zudem fast nur
bei Rauchern vor -, aber auch die gutartigen
Veränderungen des Organs bedürften einer
Behandlung.

Da der Kehlkopf nur mit speziellen
Instrumenten einsehbar ist, muss die Untersuchung
durch HNO-Ärzte oder Phoniater erfolgen. Unter

Oberflächenbetäubung schiebt die Spezialis-

Trend aus USA
«Voice Lifting» soll

Menschen, deren

Stimmbänder nicht
mehr ganz straff sind

und die Stimme

brüchig, zu einer

jünger klingenden
Stimme verhelfen.

Die Stimmbänder
können mit Eigenfett
oder Hya lu ronsäure

aufgespritzt werden.

Ziel: Die beiden
Stimmband-Muskelstränge

sollen sich

wieder vollständig
schliessen. Da sich

die Füllmaterialien

innerhalb von
Monaten wieder

abbauen, ist es für
einen bleibenden

Effekt auch möglich,
ein Implantat in den

Kehlkopf einsetzen

zu lassen.

tin oder der Spezialist entweder ein flexibles
Endoskop über die Nase oder ein starres Endoskop
über den Mund zum Kehlkopf, das ihm die
gewünschte Ansicht liefert. Bei Personen mit
Sprechberufen kann sogar eine stroboskopische
Untersuchung sinnvoll sein, die eine Beurteilung
der Schleimhautschwingungen erlaubt und meist

nur von einem Phoniater oder einer Phoniaterin
durchgeführt werden kann.

Zeigen sich keine organischen Veränderungen,

die eventuell einen chirurgischen Eingriff
nötig machen würden, und geht man von
funktionellen Stimmstörungen aus, ist eine
logopädische Therapie erforderlich. Ein solches

Sprech- und Atemtraining ist nicht nur bei
Kindern mit angeborenem Sprachfehler sinnvoll.
Auch Erwachsene können davon profitieren, um
ihre Stimme kräftiger, entspannter und gesünder
klingen zu lassen. Oder um stimmschonender singen

zu lernen, wenn sie Mitglied eines Chors sind
und ihre Stimme mit Gesang «belasten».

Während ursächliche Stimmstörungen mittels

stimmhygienischer Massnahmen und operativ

oder logopädisch behandelt werden können
und sollten, gilt es zu akzeptieren, dass auch die
Stimme altert. «Sie verändert sich im Lauf des

Lebens, wie sich auch der gesamtkörperliche
Zustand ändert», sagt Hanna Brockmeier. «Sie wird
leiser, weniger tragfähig, weniger modulationsfähig,

weniger ausdauernd.» Daher sei diese

«Altersstimme» manchmal auch nicht mehr
ausreichend für den Anspruch, den Einzelne an sie

stellen. Die Stimme eines Menschen sei sein zweites

Gesicht, heisst es. Bei diesem akzeptiert man
ja auch, wenn es sich verändert. ^

INSERAT

> Atemberaubendes Panorama auf die Walliser Alpen

> Schöne und einfach begehbare Suonenwanderungen

> Erholung und Entspannung im Spa & Wellness-Center

Kontakt: Tourismbüro Anzère - Tél. 027 399 28 00 - info@anzere.ch


	Heiserkeit ist kein Dauerzustand

